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Heinrich Schütz (1585-1672)

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“
Geistliche Chormusik 1648, Opus 11 Nr. 18 (SWV 386)

Die Himmel erzählen die Ehre Gottes,
und die Feste verkündiget seiner Hände Werk. 

Ein Tag sagt’s dem andern, 
und eine Nacht tut’s kund der andern.

Es ist keine Sprache noch Rede, 
da man nicht ihre Stimme höre. 

Und ihr Schall gehet aus in alle Lande, 
und ihre Rede an der Welt Ende. 

Er hat der Sonne eine Hütten in derselben gemacht, 
und dieselbige gehet heraus wie ein Bräutigam aus seiner Kammer, 

und freuet sich wie ein Held zu laufen den Weg, 
sie gehet auf an einem Ende des Himmels 

und läuft um bis wieder an dasselbige Ende, 
und bleibt nichts vor ihrer Hitz verborgen. 

Ehre sei dem Vater und dem Sohn 
und auch dem Heilgen Geiste, 

wie es war im Anfang, jetzt und immerdar 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Amen. 

(Psalm 19, 2–7)

„Aventure” – das bedeutet Abenteuer und Erlebnis. Für Winfried Toll aber, der 2005 die 
Idee zu dieser außergewöhnlichen Konzertreihe hatte, meint „aventure” in diesem Zusam-
menhang auch Wanderschaft und Aufgabe: sich auf die Reise begeben, um neuer Musik 
einen Raum zu geben, um neues Publikum anzusprechen und um Nischen im Musikleben 
zu entdecken und zu füllen.

Cordula Scobel



O sacrum convivium,
in quo Christus sumitur:

recolitur memoria passionis eius,
mens impletur gratia

et futurae gloriae nobis pignus datur.

Alleluia.

O heiliges Gastmahl,
bei dem Christus empfangen wird:
Das Gedächtnis seines Leidens wird erneuert,
der Geist wird erfüllt mit Dankbarkeit,
und uns wird ein Pfand 
der zukünftigen Herrlichkeit gegeben.

Halleluja.

Claudio Monteverdi (1597-1643)
aus „Missa in illo tempore“ a 6 (7) voci miste

Sanctus – Benedictus
(1610)

Sanctus, sanctus, sanctus,
Dominus, Deus Sabaoth.
Pleni sunt coeli et terra

gloria tua.

Heilig, heilig, heilig,
Herr, Gott der Heerscharen.
Erfüllt sind Himmel und Erde
von deiner Herrlichkeit.

Benedictus qui venit
in nomine Domini.

Hosanna in excelsis!

Hochgelobt sei, der da kommt
im Namen des Herrn.
Hosanna in der Höhe!

Olivier Messiaen (1908–1992)

„Le banquet céleste”
für Orgel (1928)

„O sacrum Convivium“ 

Motette für Chor zu vier Stimmen (1937)



Sterne in des Himmels Ferne!
 die mit Strahlen bessrer Welt
 ihr die Erdendämmrung hellt;
 schau’n nicht Geisteraugen

 von euch erdenwärts,
 dass sie Frieden hauchen

 ins umwölkte Herz?

 Sterne in des Himmels Ferne!
 träumt sich auch in jenem Raum
 eines Lebens flücht’ger Traum?

 Hebt Entzücken, Wonne,
 Trauer, Wehmut, Schmerz,

 jenseit unsrer Sonne
 auch ein fühlend Herz?

 Sterne in des Himmels Ferne!
 Winkt ihr nicht schon Himmelsruh’

 mir aus euren Fernen zu?
 Wird nicht einst dem Müden

 auf den goldnen Au’n
 ungetrübter Frieden
 in die Seele tau’n?

 Sterne in des Himmels Ferne,
 bis mein Geist den Fittich hebt
 und zu eurem Frieden schwebt,

 hang’ an euch mein Sehnen
 hoffend, glaubevoll!

 O, ihr holden, schönen,
 könnt ihr täuschen wohl?

Friedrich Rückert (1788-1866)

Robert Schumann (1810–1856)

„An die Sterne“
Opus 141 Nr. 1



Johannes Schöllhorn (*1963)

„Red and Blue“
für 6 Schlagzeuger (1999)

Kompositionsauftrag des Ministère de Culture et Communication; 
éditions musicales européennes

Luigi Nono (1924–1990)

Liebeslied
für gemischten Chor und Instrumente (1954)

Erde bist Du
Feuer Himmel

			   ich liebe Dich
mit Dir ist Ruhe
Freude bist Du

Sturm
			   mit mir bist Du

Du bist Leben
Liebe bist Du



Ich bin der Welt abhanden gekommen, 
Mit der ich sonst viele Zeit verdorben. 

Sie hat so lange von mir nichts vernommen, 
Sie mag wohl glauben, ich sei gestorben.

Es ist mir auch gar nichts daran gelegen,
Ob sie mich für gestorben hält; 

Ich kann auch gar nichts sagen dagegen, 
Denn wirklich bin ich gestorben der Welt.

Ich bin gestorben dem Weltgewimmel 
Und ruh’ in einem stillen Gebiet. 

Ich leb’ in mir und meinem Himmel, 
In meinem Lieben, in meinem Lied.

Friedrich Rückert (1788-1866)

Gustav Mahler (1860-1911)

„Ich bin der Welt abhanden gekommen“
aus den „Rückert-Liedern“ (1901)

für 16 Stimmen bearbeitet von Clytus Gottwald (1982)
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Die Frankfurter Kantorei widmet sich, über das traditionelle Repertoire der Chormusik 
hinausgehend, besonders den Kompositionen der Gegenwart. Die hohe musikalische 
und stimmliche Qualifikation ihrer Sängerinnen und Sänger ermöglicht den einzigartigen 
Chorklang, der sich gleichermaßen durch Schlankheit und Transparenz wie Volumen und 
Homogenität auszeichnet. Der Chor führt mit wechselnden Auftrittsstärken sowohl kam-
mermusikalische wie auch oratorische Werke auf. Die Frankfurter Kantorei wurde im Juli 
1945 von Kurt Thomas gegründet. Ihm folgten Helmuth Rilling, Wolfgang Schäfer und 1997 
Winfried Toll.

Die Frankfurter Kantorei konzertierte 1993 beim „World Symposium on Choral Music“ in 
Vancouver, 1994 gestaltete sie das offizielle Festkonzert zum 1200-jährigen Bestehen der 
Stadt Frankfurt am Main mit. Die Damen des Chores sangen 1996 unter der Leitung von 
James Conlon bei der mehrfach ausgezeichneten CD–Produktion der Oper „Der Zwerg“ 
von Alexander von Zemlinsky. 1999 bestritt die Frankfurter Kantorei den musikalischen Teil 
des Festaktes anläßlich der Verleihung des Goethepreises an Siegfried Lenz, kurz darauf 
folgten die ersten gemeinsamen Projekte mit dem Ensemble Modern (Ives, 4. Symphonie, 
Brecht/Weill „Die Dreigroschenoper“). Im Juli 2001 war der Chor auf einer Konzertreise 
in Armenien. Dieses Projekt wurde vom Deutschen Musikrat initiiert und von der UNESCO 
als offizieller deutscher Beitrag für das „Internationale Jahr des Dialogs zwischen den 
Kulturen – 2001“ der Vereinten Nationen ausgezeichnet. Im Oktober 2005 folgte der Chor 
einer Einladung nach Japan und konzertierte in Sennan, Toyohashi und an der Musashino 
Academia Musicae in Tokio.

Weitere Informationen über den Chor und kommende Konzerte finden Sie im Internet:

www.frankfurterkantorei.de
Wir informieren Sie gerne per E-Mail über unsere aktuellen Projekte. 

Bitte senden Sie hierzu eine Mail an chor@frankfurterkantorei.de

Konzerthinweis:

Erleben Sie die Frankfurter Kantorei gemeinsam mit Camerata Vocale Freiburg 
und basel sinfonietta unter der Leitung von Winfried Toll mit der

Messa da Requiem von Giuseppe Verdi
am Sonntag, dem 8. Juni 2008 um 18.00 Uhr 

im Sendesaal des Hessischen Rundfunks, Bertramstraße, Frankfurt am Main

Die Solisten sind Francesca Scaini, Sopran, Renée Moloc, Mezzosopran,
Alfred Kim, Tenor und Christof Fischesser, Baß


